




Pflichtſchuldiges

Denckmahl der Giebe und dochachtung
welches

Seinem Hochwertheſten Herru Schwieger-Vater,

Dem

KGooch-Khrwurdigen und Gochgelahrten Kerrn,
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J SuuTreuverdient- geweſenen Furſtl. Sachſiſchen Hof-Prediger,
Superintendenten und Paſtori Primario in Salfeld,

Den der HErr uber Tod und Leben den 24 December 1754. Nachmittags
um 2 Uhr, aus dieſem Jammerthal, im 6tr Lebens-Jahre abgefordert

und zu ſeiner Herrlichkeit eingefuhret,

Zum Troſt

Der Kochbetrübteſten Grau Gittwe,
als ſeiner hertzlichgeliebteſten Frau Schwieger-Mutter,

Der ſammtlich tiefgebeugten Kinder und ubrigen
Leidtragenden Anverwandten,

in dieſem geringen Trauer-Gedichte,

mit höchſtbetrubtem doch Gottgelaſſenem Hertzen
aus kindlicher Ergebenheit aufrichtet,

GoligponSopedoblinbllToL

im Ceben hochſt verbundenſt geweſener eintziger Schwieger-Sohn

Ernrnſt Gottfried Meyer,
Paſtor in Ober und UnterVarnſtadt.

Haltle,
gedruckt bey Johann Chriſtian Grunerten.
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m eſchwiſter, die Jhr ieht von uns entfernet ſehd,J

J Vernehmt, ich muß Euch Nachricht
ſchreiben,

Obwohl mit vieler Furcht und groſter Bangigkeit,

Ach! durfte ſie, nach Wunſch, nur gantz zurucke bleiben,

Weil ſie, Geliebteſte, Euch nicht erfreuen kann,
Doch laßt Euch nicht zu ſehr durch dieſe Poſt betruben,

Der, den Jhr hertzlich liebt, der groſſe Schmertzens-Mann,
Jſt ſchwach, iſt kranck und denckt an alle die ihn lieben.

u.dW hochſt betrubte Poſt! Wer iſt dadurch gemeint?2
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Gewiß kein anderer, als den wir Vater nennen,
Der uns recht zartlich liebt und der, wie es uns ſcheint.
Sich will, zu dieer Zeit, von ſeinen Kindern trennen.
Ach! mochten wir Jhn doch noch langer bey uns ſehn,

Wie wolten wir uns denn an Jhm recht hoch ergotzen,
Er wurde uns gewiß mit Hulf und Rath beyſtehn,

Und dadurch unſer Hertz noch oft in Freuden ſetzen.

Whyych! aber was kommt ietzt fur eine Zuſchrift an,
Die wird vermuthlich doch erwunſchte Nachricht geben,
Sie kommt aus Salfeld her von einenr Werthen Mann,

Cyier fangt das Hertze än zu zittern ünd zu beben,)
Doch, Kinder, ſeyd getroſt, ich will erſt von Euch gehn
Und dieſen Brief allein mit Uberlegung leſen,

Jhr ſollt mich, wartet nur, bald wieder bey Euch ſehn,
Vielleicht ſchreibt dieſer Freund: Der Vater ſey geneſen.

W¶q bin ſchon wieder da, wolan was dencket ihr?
Jch will euch nur zuvor ein kleines Spruchlein ſagen;
Das kowmt .mir recht erwunſcht, es heiſſt: Du ſollt allhier
Auf dieſertitelnWelt kein Erbtheil davon tragen,

Denn ichwillſelbſt dein Theil und beſtes Erbgut ſeyn.
Was folget uun hieraug? Daß wir uns faſſen nuſſen,

War auch der Vater tod und ſtellte ſich gleich ein
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Ma, ja es iſt gewiß, er hat ſchon triumphirt,

Kurtz vor dem WeihnachtsFeſt hat Er den Kampf vollendet,

Durch Mahanaim iſt ſein Geiſt zu GOtt gefuhrt,
Da hat ſich alle Angſt und aller Schmertz geendet.

Sein theur erloster Geiſt ſchaut ietzt den Goel an,
Zu deſſen FreudenFeſt Er eben angekommen,

Da Er im hohern Chor das Lamm beſingen kann,

Weil alle Schwachheit ſchon von ihm iſt weggenommen.

WolWochwertheſter Papa, wie laßt es Dein Hertz zu,
Daß Du Dein andres Hertz, die Mama, kanſt verlaſſen.
Sie bittet: bleib bey mir. Du gehſt dennoch zur Ruh.

Wir Kinder wolten auch noch gerne Dich umfaſſen,

Wir ruffen angſtiglich: Ach laß uns nicht allein,
Laß uns Dein VaterHertz noch viele Jahr genieſſen.
Du aber willſt ſo bald von uns entfernet ſeyn.
Was wunder, wenn daher die Thranen Stromweiß flieſſen!

Fraugommt Hochſtbetrubteſte, und Die Jhr Kinder heißt,
Helft mir nach Schuldigkeit die TrauerLieder ſingen,

Da unſer Theures Haupt von uns ſo bald gereißt.

Der Abſchied muß uns wohl durch Marck und Adern dringen,
Den dieſer unſer Freund auf Erden von uns nimmt.
Zwar muſte dis geſchehn nach unſers GOttes Willen,
Der ſchon den Abſchicds Tag von Ewigteit beſtimmt.
Ach! mocht er unſer Hertz mit ſeinem Troſt erfullen!

Geo Aie groß iſt der Verluſt, der uns betroffen hat!
Die Mutter klagt mit Recht, daß ſie den Mann verloren,

Der Sie ſo oft erquickt, wenn Sie war ſchwach und matt.
Den Mann, den Sir Sich hier zur Freude auserkohren,
Der Jhr Sein treues Hertz im Lieben ſtets entdeckt:
Der Sie mit GVttes Wort im Glauben oft geſtarcket

Und Sie durch Sein Gevbtt rerht eifrig mit erweckt.
Wie billig klagt Sie ietzt, da Sie den Abgang mercket!



GeEwvie ſehr beklagen auch, wir Kinder, den Verluſt,
Wenn wir mit Wemuth nun an unſern Vater dencken,

Der uns ſo oft gedruckt an ſeine Liebes-Bruſt.
s Wie konnt Er unſer Hertz zu allem guten lencken,

IJ Wenn Er ermahnend uns recht theure Lehren gab.
ue Wie unermudet war ſein vaterliches Sorgen.

J Er war ſtets unſre Luſt und unſer treuer Stab

egwie er ſein hohes Amt, als Lehrer, treu gefuhrt,
Das wird in Schleſien Schonbrunn und Roſen wiſſen.

Hiernachſt gibt Sorau Jhm das Lob, ſo Jhm gebuhrt.
Ein gleiches wird von Jhm auch Salfeld ruhmen muſſen,

Woſelbſt Jym GOttes Ruf viel Kirchen anvertraut.

1 Wir ubergehen das, was ſeine Hand geſchrieben,
Wie viele ſind dadurch zu ihrem Heil erbaut?

I Muß uns nun nicht ſein Tod vor andern hoch betrüben!

och was der Hochſte thut iſt alles wohl gethan;

Darum ſo ruhen wir in ſeinem guten Willen,
Kommts gleich dem Hertzen oft noch ſchwer und ſauer an,
Er wird uns immermehr mit ſeinem Troſt erfullen,
Den er Verlaſſenen gewiß verheiſſen hat.

GDtt wird, als Vater, ſtets auf unſer Beſtes dencken.
Denn wer ihm nur vertraut, wird taglich reich und ſatt,
So wird er fernerhin auch uns die Nothdurft ſchencken.

GoHoch eins iſt unſer Troſt bey dieſem TrauerFall.

Wir wiſſen, daß wir hier doch nur als Gaſte wallen,
So trachten wir dahin, wo Freude uberall,
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44Wolan! Wer will  uns dis Vaterland erwahlen!
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